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raerben unb finb pbem bebeutenb weniger Sunbe er=

forberlicg, als bie§ beim Sragtbunb ber ffall ift.
Seirn 3ufammenbittben ber ©tänber mit Sragt fommt

e3 immer »or, bag bie SRauem nidgt bie geroünfcgte
©tarte erhalten. Surg ba§ Stampfen be§ béions
laffen fid) bie Sragtbunbe begnen unb bie ©cgalung
roirb au§einanber getrieben. Sa ber Setoneinfgalbinber

eine au§ ©ifen angefertigte ftabite ßrotnge ift, lägt er
fid) and) nidgt einen Millimeter au§einanber unb e§ barf
ber Seton rugig unb gut geftampft rcerben, ogne bag
bie ©galung auêeinanberfâllt.

DJIan gat beim Setoneinfgalbinber ferner nog ben

Sorted, bag jebe beliebige Mauergöge auf einmal beto=

niert raerben barf. @§ gat bieg fpejiell ben Vorteil,
bag ait einem itnb bemfetben Sage eine SJÎauer fertig
betoniert raerben fann, ogne bie Arbeit einftetlen p
rnüffen.

Ser Setoneinfgalbinber rairb non ber ffirma ff r a n j
©tirnimann, Saumafdjinen unb ffierfjeuge in Ölten,
geliefert.

'

üerRebrswesen.
©groeipr SOÎuftermeffc in Safel. Sertrctungcn.

2Bie biêger rairb ba§ 9tacgraei§bureau für ben Sepg
unb üibfäg oon Söaren in 3tiritg (9)?etropol) unter ber

Seitung be§ ©eneralfefretärS Soo§=3egget für bie ganje
Satter ber Meffe eine 3lu§f'unftftelle erricgten. ffür bie

3ntereffenten ber 2JIafginen=3nbüftrie rairb bort perr
Ingenieur ©atani al§ Slbgeorbneter be§ Vereins ©groety.
9Jîafginen=3nbuftrielIer anraefenb fein. Siefes Sureau
rairb ©infäufern jebe Slusfunft über bie fgroeijerifge
ißrobuftion erteilen, unter befonberer Serüctfigtigung
ber oon ber SJteffe oorganbenen ©rjeugniffe. 3lu§ftellenbe
ffirmen, roelcge bie Sienfte biefer 2lu§funft§ftetten in 3ln=

fprug negmen raollen, tonnen altfäüige befonbere 9Jtit=

teilungen über igre ißrobufte ufra. bireft an oben er=

roägnte ©teilen gelangen laffen.
©grocijerifcge ©enoffcnfgaft für SBarenau^taufg.

Sie Sirettion biefer ©enoffenfcgaft teilt auf bem $hMar=
raege mit, bag infolge ber raefentlicg oeränberten polüifgen
unb roirtfgaftlicgen Sergältniffe bie geplanten flonftgna=
tionêfenbungen nacg ©übruglanb unb Siebenbürgen
oorläufig oerfgoben raerben.

gmcDiedeiies.
f ©penglermeiftcr Gilbert Jlurtg in Siel ift am

12. ffebruar nacg langer fdgraerer ft'rantgeit geftorben.

f ©gloffermeifter tllricg Sguritgeer in Serneef
(@t. ©allen) ftarb am 8. ffebruar im Sitter oon 95
Qagren infolge Slltersfcgroäcge. ©r mar ber ältefte
Sürger ber ©emeinbe. Qm (fagre 1848 fegrte er au§

ber ffrembe geim, al§ ba§ Sorf pm Seil abgebrannt
roar, ©eitger betrieb er feinen ©glofferberuf unb aueg
einen im ganzen Stgeintal befannten ©ifenroarenlaben.

t ©gloffermeifter ©ottlieb petnrig 2Beber=©tuß
in ©rlcnbag (3ürigfee) ftarb am 14. ffebruar nacg
turner geftiger Sungenentpnbung im 91 Iter oon 34 Qagrert.

t Sgmiebmeifter peinrid) Rieglet in Dteunfird)
©dt) äffgaufen) ftarb am 14. ffebruar nadg längerem

Seiben im Stlter oon 61 jagten.
Scdgnifunt beè Stantonê 3ü*tg äöintertgur.

ffagfgulen für Sautecgnifer, Dftafginentegnif er,
©leîtrotegniter, ©gemiter, Siefbautecgniter,
panbel, @ifenbagn Seamte. Sa§ ©ommer*
fem eft er beginnt am 22. Slpril 1920. Sie. 3lufnagme=
prüfung finbet am 19. unb 20. Stpril ftatt. Sie 3agl
ber Slufjunegmenben ridgtet fieg unabgängig oon bem

Dîefultat ber Slufnagmeprüfung nacg ber gagl ber freien
Släge. Slnmelbungen finb bil fpäteften§ ben
28. ffebruar an bie Sirettion be§ Secgnifum§ ju ridgten.
programme raerben gegen oorgerige ©injaglung oon
55 9h). auf ?ßoftc£)ecEEonto VIII b 365 oon ber Siret*
tionsfanjlei jugefanbt. Sriefmarten raerben nidgt in
3aglung genommen.

©egraeijerifege UnfaÜftatiftif. Ser ©djroeijerifcgen
Unfaltoerficgerungsanftatt rourben im Süonat Januar
biefeg 3agre§ 10,667 Unfälle (roorunter 52 Sobeéfâtle)
gemelbet gegen 11,781 Unfälle bejro. 39 Sobe§fätle im
Monat Sejember. Saoon finb ^Betriebsunfälle 8845
(roorunter 30 SobeSfälle) unb Dlicgtbetrieblunfälle 1822
(worunter 22 Sobe§fäHe). ©nbe Qanuar 1920 gelangten
per 1. gebruar 1920 53,598.35 für 3naaliben= unb
ffr. 41,782.85 für pinterlaffenen - Dienten, jufammen
ffr. 95,381.20 pr 2lu§pglung. 3unagme im Sergleidg

pm Sormonat ffr. 5,739.45. Sie 3agl ber ber oblb
ga.torifdjeu Serfidjerung unterteilten Setriebe beträgt
auf ©nbe ffemuar 1920 33,737 (@nbe Sejember 33,787).

SSogttungènot — fförbentng ber poegbautätigteit.
Ser Sunbeêrat gat auf ©runb ber Sollmacgten einen

neuen Sefcglug gefagt über bie DJIilberung ber 9Bog=

nungênob bureg fförberung ber poegbautätigteit. Sie
roid)tigften Seftimmungen finb bie fotgenben : Ser Sunb
förbert gemeinfam mit ben Kantonen bie prioate, ge=
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werden und sind zudem bedeutend weniger Bunde er-
forderlich, als dies beim Drahtbund der Fall ist.

Beim Zusammenbinden der Ständer mit Draht kommt
es immer vor, daß die Mauern nicht die gewünschte
Stärke erhalten. Durch das Stampfen des Betons
lassen sich die Drahtbunde dehnen und die Schalung
wird auseinander getrieben. Da der Betoneinschalbinder

eine aus Eisen angefertigte stabile Zwinge ist, läßt er
sich auch nicht einen Millimeter auseinander und es darf
der Beton ruhig und gut gestampft werden, ohne daß
die Schalung auseinanderfällt.

Man hat beim Betoneinschalbinder ferner noch den
Vorteil, daß jede beliebige Mauerhöhe auf einmal beto-
nisrt werden darf. Es hat dies speziell den Vorteil,
daß an einem und demselben Tage eine Mauer fertig
betoniert werden kann, ohne die Arbeit einstellen zu
müssen.

Der Betoneinschalbinder wird von der Firma Franz
Stirnimann, Baumaschinen und Werkzeuge in Ölten,
geliefert. - - -

llàlnweze«.
Schweizer Mustermesse in Basel. Vertretungen.

Wie bisher wird das Nachweisbureau für den Bezug
und Absatz von Waren in Zürich (Metropol) unter der

Leitung des Generalsekretärs Boos-Jegher für die ganze
Dauer der Messe eine Auskunftstelle errichten. Für die

Interessenten der Maschinen-Industrie wird dort Herr
Ingenieur Catani als Abgeordneter des Vereins Schweiz.
Maschinen-Industrieller anwesend sein. Dieses Bureau
wird Einkäufern jede Auskunft über die schweizerische

Produktion erteilen, unter besonderer Berücksichtigung
der von der Messe vorhandenen Erzeugnisse. Ausstellende
Firmen, welche die Dienste dieser Auskunftsstellen in An-
spruch nehmen wollen, können allsällige besondere Mit-
teilungen über ihre Produkte usw. direkt an oben er-
wähnte Stellen gelangen lassen.

Schweizerische Genossenschaft für Warenaustausch.
Die Direktion dieser Genossenschaft teilt auf dem Zirkular-
wege mit, daß infolge der wesentlich veränderten politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse die geplanten Konsigna-
tionssendungen nach Südrußt'and und Siebenbürgen
vorläufig verschoben werden.

omcdlàî».
P Spenglermeister Albert Kurth in Viel ist am

12. Februar nach langer schwerer Krankheit gestorben,

-j- Schlossermeister Ulrich Thurnheer in Berneck

(St. Gallen) starb am 8. Februar im Alter von 95

Jahren infolge Altersschwäche. Er war der älteste

Bürger der Gemeinde. Im Jahre 1848 kehrte er aus

der Fremde heim, als das Dorf zum Teil abgebrannt
war. Seither betrieb er seinen Schlosserberuf und auch
einen im ganzen Rheintal bekannten Eisenwarenladen.

-Z- Schlossermeister Gottlieb Heinrich Weber-Stutz
in Erlenbach (Zürichsee) starb am 14. Februar nach
kurzer heftiger Lungenentzündung im Alter von 34 Jahren.

P Schmiedmeister Heinrich Ziegler in Neunkirch
(Schaffhausen) starb am 14. Februar nach längerem
Leiden im Mer von 61 Jahren.

Technikum des Kantons Zürich in Winterthur.
Fachschulen für Bautechniker, Maschinentechniker,
Elektrotechniker, Chemiker, Tiefbautechniker,
Handel, Eisenbahn-Beamte. Das Sommer-
semester beginnt am 22. April 1920. Die. Ausnahme-
Prüfung findet am 19. und 20. April statt. Die Zahl
der Aufzunehmenden richtet sich unabhängig von dem

Resultat der Aufnahmeprüfung nach der Zahl der freien
Plätze. — Anmeldungen sind bis spätestens den
28. Februar an die Direktion des Technikums zu richten.
Programme werden gegen vorherige Einzahlung von
55 Rp. auf Postcheckkonto VIII b 365 von der Direk-
tionskanzlei zugesandt. Briefmarken werden nicht in
Zahlung genommen.

Schweizerische Unfallstatistik. Der Schweizerischen
Unfallversicherungsanstalt wurden im Monat Januar
dieses Jahres 10,667 Unfälle (worunter 52 Todesfälle)
gemeldet gegen 11,781 Unfälle bezw. 39 Todesfälle im
Monat Dezember. Davon sind Betriebsunfälle 8845
(worunter 30 Todesfälle) und Nichtbetriebsunfälle 1822
(worunter 22 Todesfälle). Ende Januar 1920 gelangten
per 1. Februar 1920 Fr. 53,598.35 für Invaliden- und
Fr. 41,782.85 für Hinterlassenen - Renten, zusammen
Fr. 95,381.20 zur Auszahlung. Zunahme im Vergleich
zum Vormonat Fr. 5,739.45. Die Zahl der der obli-
gatorischen Versicherung unterstellten Betriebe beträgt
auf Ende Januar 1920 33,737 (Ende Dezember 33,787).

Wohnungsnot — Förderung der Hochbautätigkeit.
Der Bundesrat hat auf Grund der Vollmachten einen
neuen Beschluß gefaßt über die Milderung der Woh-
nungsnob durch Förderung der Hochbautätigkeit. Die
wichtigsten Bestimmungen sind die folgenden: Der Bund
fördert gemeinsam mit den Kantonen die private, ge-
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noffenfchaftliche unb öffentliche ©ohnbautätigfeit burd)
93eiträge an ©oßnhauSneubauten unb an Umbauten,
burd) bie oermehrte ©ohngetegenljeit gefefjaffert roirb,
fofern ber Koftenaufwanb 3000 gr. überfdjreitet. 33or--

gefefjen ift ein einmaliger Krebit oon 10 ©ilüonen gr.
Sie geftfetpng bes SetrageS ift ber SunbeSoerfamm»
lung oorbetjalten. @r ift bem gonbS für 2lrbeitSlofen»
fürforge ju entnehmen.

2lrt. 3. Sie SeitragSleifiung beS SunbeS an ben
Saueigentümer beträgt, je nach 2lrt unb gweefbeftimmung
beS Saucs, 5—15% ber Sotalbautofien, unter Sorbe»
halt eineS .fpöcf)ftbetrage§, ber auf ©runb beS Soften»
ooranßhlageS feftgefeßt roirb.

Ser Beitrag tann in ber Siegel nur bcroilligt merben,
roenn ber Danton eine ebenfo hohe Seiftung übernimmt.
Sie Kantone bejd)tießen, ob unb in welchem Umfange
bie beteiligten ©emeinben pr Seitrag§pf(icf)t he^onp=
Ziehen finb. 9ln ©teile ber KantonSbeiträge tonnen Sei»
träge ber ©emeinben unb allfälliger Sritter treten ; jebodj
haben bie Kantone auch biefen gälten für ©inhaltung
ber 33orfchriften p forgen.

SSährenb einer grift oon 15 gahren barf baS ©iet»
ZinSerträgniS eines ©ebäubeS 6—8% ber ©elbftfoften
nicht überfteigen.

Sie Seiträge beS SunbeS unb ber Kantone bürfen
nur unter ber SorauSfeßung pgefprochen werben, baff
bei ©inreichung beS SeitragSgefucf)cS unb ber übrigen
pgehörigen Sitten ber Nad) roetS erbracht wirb, baß ber
Neft ber erforberlichen finanziellen Slufwenbungen für
bas Sauwerf fidjergeftetlt ift.

Siefer Sefcßluß tritt mit ©enehmigung bes KrebiteS
in Kraft. Sie Kantone, bie ben Sefchluß zur 3lnwen=
bung bringen wollen, ertaffen bie Seftimmungen über
ben 33otlzug.

2Baren=©tnfuhr unb Salnta. Ser Kantonale
©ewerbeoerbanbgürich richtet folgenbe ©alpung
an bie güreßer Seoölferung:

3luf bem ©eltmarft fteht ber fcfi weizerifdje granten
hoch im Kurfe. ©an tann beSwegen zu anßerorbentlicjj
billigen greifen 3Baren auS bem Sluslanbe beziehen, baS
unS benn auch mit feinen Sirtiteln förmlich überflutet,
gft eS ba nun nicht felbftoerftänblid), baß man fich biefen
„außerorbentlich günftigen KurS" zunutze macht, bie ßücten
in feinen Seftänben mit biefen ©aren ausfüllt-unb fo»

gar für bie gutunft oorforgt? ©ewiß ift biefer Srug»
fchlufj naheliegenb. ©elcheS wirb aber bie golge fein S

Unfere einheimifche gnbuftrie, unfer fd)weizerifdje§ Hanb»
wert unb ©ewerbe werben baburch ruiniert, unfere 2lr=

beiterfchaft arbeitslos. ©aS nützt bem Seamten unb
3lngefteUten eine billige 2lu§ftattung, wenn er hohe ©teuern
bezahlen muff, weil gnbuftrie unb ©ewerbe oerarmen'?
©aS hilft bem Arbeiter ber billige ©infauf feiner Se»

barfêartifel, wenn er fetneS SerbienfteS oerluftig geht
unb brotlo§ wirb'? 2lud) ben Sauern wirb ber hohe
KurS beS ©chweizerfranfenS nicht zum Stufen unb ©egen
werben, wenn bie übrige Seoölferung wegen Serbienft»
lofigteit für bie lanbroirtfcljaftlicEjen ißrobufte nicht mehr
bie greife zu bezahlen oermag, bie ber Sanbwirt als
gerechten Sohn notwenbig gebraucht. Sazu tommt aber
aud), bah t)er größte Seil biefer gmportartifel Kriegs»
ware, ©djunbware ift. „Sillig unb fehlest" ift bie

©ajime, welche oiele biefer Hänbler leitet. Unter biefen
Umftänben ift aber auch bie billigfte ©are noch P teuer.

©enn wir beShalb an bie zürcherifche ©olibarität
appellieren, fo gefdjieht eS auS ber ©rtenntniS heraus,
bah tint burd) fie unfer 33atertanb oor einer fchwereti
Kataftrophe bewahrt werben tann, bie alle ©tänbe mit
fid) reihen mühte. 3BaS unS not tut, ift bie tlare ©in»
ficht, bah j^ber feine gntereffen baburch am beften wahrt,
wenn er feinen ©iteibgenoffen burch 3lrbeitSoergebung •

oor bem fiebern Nuin fchütjt. ©enn ein ©tanb leibet,
fo leibet baS ganze 33olt. Siefe ©aljrheit ift noch «t®

greller beleuchtet worben als heute, wo turzfichtiger
©goiSmuS bie ganze SGBelt in Srümmer zu fchlagen brot)t.
9ln unfere ganze Seoölferung ergeht beShalb bie bringenbe
Sitte, im gntereffe unfereS ganzen SanbeS ©djweizer»
fabrifate zu taufen, fchweizerifche 3lrbeit unb fdf>wei§e»

rifchen gleih zu ehren, ©cljmeizertreue unb ©dhweizer»
traft neuen ©ofjlftanb zu oerfchaffen!

NamenS beS Kanton. ©ewerbeoerbanbeS
gürid): Ser ißräfibent: Sr. Dbinga; Ser ©efretär:
Sr. @b. Kuhn.

äöettöeroerb um eilten SebauungSplan gürid) unb
Sororte, ©d)luß6erirf)t. Ser fürzlich erfchienene Schluß»
bericht über ben internationalen» ©ettbewerb für einen

SebauungSplan ber ©tabt gürich unb ihrer Sororte
(gormat 24/34 cm, 76 Sejtfeiten, 52 Slbbilbungen oon
Seilen eingegangener ©ettbewejrbSentwürfe) ift bei ber
Saufanzlei 1 ©tabthauS, zum greife oon gr. 12.— zu
beziehen. Ser Sériât erfcheint nicht im Suchhanbel.

Über Die SßoIjnunflSnot in Sern berichtet baS ftati»
fiifche 3lmt ber ©tabt Sern : gn ©dplhäufern finb zur»
Zeit 102 gamilien, in ©ohnungen, bie wieber aufge»
geben werben müffen, fedE)S, in Saradten 46 untergebracht.
12 gamilien waren am 1. Sezember 1919 obbadjloS.

©an tann im laufenben gahr mit folgenbem 9îeu=

bebarf an ©olpungen rechnen : Ungefülltes ©ohnbebürf»
niS oon früher 800 -.900 ©ohnungen; in Notwohnungen
untergebrachte gamilien 106 ; laufenbeS ©inbeftwoh»
nungSbebürfniS infolge Neugrünbung oon Haushaltungen
800 ; gehlbetrag für Sümpliz 100 ; im ganzen alfo 1800
bis 1900 ©ohnungen.

Sa neue ©ohnungen nur zirfa 300 auf ben ©arft
gelangen, ergibt fich fomit für baS laufenbe gahr ein

bringlicher ©ohnungSbebarf oon 1500 bis 1600 ©oh»
nungen. 1800—1900 ©ohnungen foHten erftellt werben,
wenn auf gatjresenbe feine gamilien mehr in Notwoh»
nungen häufen, alle gamilien, beren ©rnährer in Sern
arbeiten, auch in Sern wohnen unb alle jungen ©he»

paare, bie eine ©oßnung hüben möchten, eine foldje
finben follten. ©ine ©ohnungSreferoe, bie allein einen
reibungSlofen ©ohnungSmechfel ermöglicht, unb bie für
ein ©emeinbewefen oon ber ©röße SernS boch aller»
minbeftenS z'uei Prozent betragen follte, ift in biefer
gajhl nicht einfalfuliert. ©ie zu fetjaffen, würbe alfo
weitere 400 ©ohnungen erforbern. ©teilen wir bie

Neferoe in unfere Nennung, fo ergibt fich ©ohnungS»
bebarf für baS gahr 1920 oon gixfa 2200, für baS

gahr 1921 oon 900 unb für baS gahr 1923 oon 1000
©ohnungen.

SaS Sauen in ©itö Scutfchlanb. (Korr.) Sluf
einer Sienftreife gab fich ©elegenheit, über bie Saufoften
in ©üb=Seutfchlanb einiges zu erfahren. Son beft unter»
richtetet Seite würbe erwähnt, baß heute ein frnuS etwa
Zehn mal mehr fofte als oor bem Krieg. SaS fdjien
mir etwaS unglaublich- Ser ©ewährSmann bewies aber
feine Angaben mit folgenben gahlen:

Sor bem Krieg toftete' ein ©ad gement ©f. 2.50,
heute ©f. 30 bis 40; ©ifen füeg oon 15 Pfennig auf
©f. 2.80 bis 3.— baS Kilogramm; Siech oon ©f. 0.15
auf ©f. 4.50; Sauholz, abgebunben, oon ©f. 46.— auf
©f. 800.— ber Kubifmeter (unabgebunben im ©alb
foftet eS 650 ©f.). ©in ©infamilienreihenhauS mit oier
gimmern foftet an oerfehrSreicher Sage, alfo ohne be=

fonbere gufuhroerteuerungen, 75,000—80,000 ©f. Saß
unter folcßen Umftänben unb ben ftetS wedjfelnben Srcifen '
fein Soratifd)lag eingehalten werben tann, ift leicht be=

greiflich- Sluf bie grage, wie benn ißreiSoereinbarungen
ftattfinben, hieß eS: ©aßgebenb ift ber ißreiS am Sage
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nossenschaftliche und öffentliche Wohnbautätigkeit durch
Beiträge an Wohnhausneubauten und an Umbauten,
durch die vermehrte Wohngelegenheit geschaffen wird,
sofern der Kostenaufwand 3000 Fr. überschreitet. Vor-
gesehen ist ein einmaliger Kredit von 10 Millionen Fr.
Die Festsetzung des Betrages ist der Bundesversamm-
lung vorbehalten. Er ist dem Fonds für Arbeitslosen-
fürsorge zu entnehmen.

Art. 3. Die Beitragsleistung des Bundes an den
Baueigentümer beträgt, je nach Art und Zweckbestimmung
des Baues, 5—15 °/» der Totalbaukosten, unter Vorbe-
halt eines Höchstbetrages, der auf Grund des Kosten-
Voranschlages festgesetzt wird.

Der Beitrag kann in der Regel nur bewilligt werden,
wenn der Kanton eine ebenso hohe Leistung übernimmt.
Die Kantone beschließen, ob und in welchem Umfange
die beteiligten Gemeinden zur Beitragspflicht heranzu-
ziehen sind. An Stelle der Kantonsbeiträge können Bei-
träge der Gemeinden und allfälliger Dritter treten; jedoch
haben die Kantone auch in diesen Fällen für Einhaltung
der Vorschriften zu sorgen.

Während einer Frist von 15 Jahren darf das Miet-
zinserträgnis eines Gebäudes 6—8°/o der Selbstkosten
nicht übersteigen.

Die Beiträge des Bundes und der Kantone dürfen
nur unter der Voraussetzung zugesprochen werden, daß
bei Einreichung des Beitragsgesuches und der übrigen
zugehörigen Akten der Nachweis erbracht wird, daß der
Rest der erforderlichen finanziellen Aufwendungen für
das Bauwerk sichergestellt ist.

Dieser Beschluß tritt mit Genehmigung des Kredites
in Kraft. Die Kantone, die den Beschluß zur Anwen-
dung bringen wollen, erlassen die Bestimmungen über
den Vollzug.

Waren-Einfuhr und Valuta. Der Kantonale
Gewerbeverband Zürich richtet folgende Mahnung
an die Zürcher Bevölkerung:

Auf dem Weltmarkt steht der schweizerische Franken
hoch im Kurse. Man kann deswegen zu außerordentlich
billigen Preisen Waren aus dem Auslande beziehen, das
uns denn auch mit seinen Artikeln förmlich überflutet.
Ist es da nun nicht selbstverständlich, daß man sich diesen
„außerordentlich günstigen Kurs" zunutze macht, die Lücken
in seinen Beständen mit diesen Waren ausfüllt und so-

gar für die Zukunft vorsorgt? Gewiß ist dieser Trug-
schluß naheliegend. Welches wird aber die Folge sein?
Unsere einheimische Industrie, unser schweizerisches Hand-
werk und Gewerbe werden dadurch ruiniert, unsere Ar-
beiterschaft arbeitslos. Was nützt dem Beamten und
Angestellten eine billige Ausstattung, wenn er hohe Steuern
bezahlen muß, weil Industrie und Gewerbe verarmen
Was hilft dem Arbeiter der billige Einkauf seiner Be-
darfsartikel, wenn er seines Verdienstes verlustig geht
und brotlos wird? Auch den Bauern wird der hohe
Kurs des Schweizerfrankens nicht zum Nutzen und Segen
werden, wenn die übrige Bevölkerung wegen Verdienst-
losigkeit für die landwirtschaftlichen Produkte nicht mehr
die Preise zu bezahlen vermag, die der Landwirt als
gerechten Lohn notwendig gebraucht. Dazu kommt aber
auch, daß der größte Teil dieser Importartikel Kriegs-
ware, Schundware ist. „Billig und schlecht" ist die

Maxime, welche viele dieser Händler leitet. Unter diesen
Umständen ist aber auch die billigste Ware noch zu teuer.

Wenn wir deshalb an die zürcherische Solidarität
appellieren, so geschieht es aus der Erkenntnis heraus,
daß nur durch sie unser Vaterland vor einer schweren
Katastrophe bewahrt werden kann, die alle Stände mit
sich reißen müßte. Was uns not tut, ist die klare Ein-
ficht, daß jeder seine Interessen dadurch am besten wahrt,
wenn er seinen Miteidgenossen durch Arbeitsvergebung '

vor dem sichern Ruin schützt. Wenn ein Stand leidet,
so leidet das ganze Volk. Diese Wahrheit ist noch nie
greller beleuchtet worden als heute, wo kurzsichtiger
Egoismus die ganze Welt in Trümmer zu schlagen droht.
An unsere ganze Bevölkerung ergeht deshalb die dringende
Bitte, im Interesse unseres ganzen Landes Schweizer-
fabrikate zu kaufen, schweizerische Arbeit und schweize-

rischen Fleiß zu ehren, Schweizertreue und Schweizer-
kraft neuen Wohlstand zu verschaffen!

Namens des Kanton. Gewerbeverbandes
Zürich: Der Präsident: Dr. Odinga; Der Sekretär:
Dr. Ed. Kühn.

Wettbewerb um einen Bebauungsplan Zürich und
Vororte, Schlußbericht. Der kürzlich erschienene Schluß-
bericht über den internationaler^ Wettbewerb für einen

Bebauungsplan der Stadt Zürich und ihrer Vororte
(Format 24/34 em, 76 Textseiten, 52 Abbildungen von
Teilen eingegangener Wettbewerbsentwürfe) ist bei der
Baukanzlei l Stadthaus, zum Preise von Fr. 12.— zu
beziehen. Der Bericht erscheint nicht im Buchhandel.

Über die Wohnungsnot in Bern berichtet das stati-
ftische Amt der Stadt Bern: In Schulhäusern sind zur-
zeit 102 Familien, in Wohnungen, die wieder aufge-
geben werden müssen, sechs, in Baracken 46 untergebracht.
12 Familien waren am 1. Dezember 1919 obdachlos.

Man kann im lausenden Jahr mit folgendem Neu-
bedarf an Wohnungen rechnen: Ungestilltes Wohnbedürf-
nis von früher 800 - .900 Wohnungen; in Notwohnungen
untergebrachte Familien 106 ; laufendes Mindestwoh-
nungsbedürfnis infolge Neugründung von Haushaltungen
800 ; Fehlbetrag für Bümpliz 100 ; im ganzen also 1800
bis 1900 Wohnungen.

Da neue Wohnungen nur zirka 300 auf den Markt
gelangen, ergibt sich somit für das laufende Jahr ein

dringlicher Wohnungsbedarf von 1500 bis 1600 Woh-
nungen. 1800—1900 Wohnungen sollten erstellt werden,
wenn auf Jahresende keine Familien mehr in Notwoh-
nungen Hausen, alle Aamilien, deren Ernährer in Bern
arbeiten, auch in Bern wohnen und alle jungen Ehe-
paare, die eine Wohnung haben möchten, eine solche

finden sollten. Eine Wohnungsreserve, die allein einen
reibungslosen Wohnungswechsel ermöglicht, und die für
ein Gemeindewesen von der Größe Berns doch aller-
mindestens zwei Prozent betragen sollte, ist in dieser

Zahl nicht einkalkuliert. Sie zu schaffen, würde also
weitere 400 Wohnungen erfordern. Stellen wir die

Reserve in unsere Rechnung, so ergibt sich ein Wohnungs-
bedarf für das Jahr 1920 von zirka 2200, für das

Jahr 1921 von 900 und für das Jahr 1923 von 1000
Wohnungen.

Das Bauen in Süd-Deutschland. (Korr.) Aus
einer Dienstreise gab sich Gelegenheit, über die Baukosten
in Süd-Deutschland einiges zu erfahren. Von best unter-
richteter Seite wurde erwähnt, daß heute ein Haus etwa
zehn mal mehr koste als vor dem Krieg. Das schien
mir etwas unglaublich. Der Gewährsmann bewies aber
seine Angaben mit folgenden Zahlen:

Vor dem Krieg kostete' ein Sack Zement Mk. 2.50,
heute Mk. 30 bis 40; Eisen stieg von 15 Pfennig auf
Mk. 2.80 bis 3.— das Kilogramm; Blech von Mk. 0.15
auf Mk. 4.50; Bauholz, abgebunden, von Mk. 46.— auf
Mk. 800.— der Kubikmeter (unabgebunden im Wald
kostet es 650 Mk.). Ein Einfamilienreihenhaus mit vier
Zimmern kostet an verkehrsreicher Lage, also ohne be-

sondere Zufuhrverteuerungen, 75,000—80,000 Mk. Daß
unter solchen Umständen und den stets wechselnden Preisen '
kein Voranschlag eingehalten werden kann, ist leicht be-

greiflich. Auf die Frage, wie denn Preisvereinbarungeu
stattfinden, hieß es: Maßgebend ist der Preis am Tage
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her ^eriigftellung 2tef,er= unb 93eenbigung§friften werben
nicfyt aufgefteßt, weil fie boc£> ntdfjt eingehalten werben
fönnen. @3 ift einleucf)tenb, baß nur gebaut werben
fann, wenn ba§ SReicf), ber Staat unb bie ©emeinbe
namhafte Überteuerungsbeiträge leiften ; ßauptfäcßltd) er=

folgt bie§ für Arbeiten, bei benen 2trbeit§Iofe ober Srteg§=
inoalibe befäjäftigt finb.

2>a§ .gerfpiittertt beë glugzettgljoïze!». 3l«f 2tnorb=

nung be§ amerifamfcßen Strieg§= unb 3Jlarineminifterium§
würben in SJtabifon (Qnbiana) groben oorgenommen ju
bem ßwecfe, bie ©ignung oerfchiebener f>otjforten jur
SSerwenbung beim 23au oon Flugzeugen gu unterfuchen.
@§ würben auf mehrere Strien .potj aus einer ©ntfer*
nung non 35 m teilweife in horizontaler SHdftung unb
teilweife unter einem SBinlel non 45 @rab ©pfiffe au§
bem amerifantfdhen Qnfanteriegeweßr SRobeU 1898 ab=

gegeben. 2)cr ©tnfluß ber Schußrichtung erwte§ [ich al§
gering, benn ba§ |)olj würbe fowohl in ber Dichtung
ber Fafern ol§ fentrect)t bap in gleicher Sßeife burcß»
fchoffen. 2lm wenigften jerfplittert würbe 23irfen=, 2Beiß=
tannen-- unb 2Jiat)agomf)oIz, wäljrenb bagegen ©fd)en=,
©icßew unb 9htßbaumholj eine ftarl'e Qerfplitterunc;
Zeigten.

31,570 9Jîarï fiir einen iniirtifcfjett ©icßenflantm
2lu§ äßiefenburg im Äreife ^audfpöeljig wirb gemelbet:

„pn bem fiolztermin am 14. Januar würbe für eine ©ieße

oon 3,26 geftmeter Inhalt 31,570 Sllarf bejahlt!" ®a§
finb alfo 9684 SHarf für ben. peftmeter, gewiß ein an=

feßnltcßeS Sümmchen, ©ine zweite ©icfje braute pro geft=
meter 9720 Sltarf, ba fie aber 2,25 f^eftmeter Inhalt
hatte, war bie ©nbfumme „nur" 21,870 SJlarl.

Hus der Praxis. - f8r die Praxis.
fragt».

NB. limfdj' unb flcbeitOgefsuSje roerbe«

unter biefe Aubrif nidjt aufgenommen; berarttge ««zeigen ge=

hören in ben Snferatenteil beë StatteS. — ®en fragen, roeldje

„unter Gljiffre" erfdheinen foHen, wolle «tan 50 (HS. in Warfen
(für 3ufenbung ber Offerten) nnb wenn bie ftrage mit Abrefie
be§ grageftetlerg erfdjeinen foH, 80 6t#. beilegen. 3Senu feine
«Warfe» mitgefdjiifi Werbe», fauu bie Frage uid&t auf»

genommen werben.

1658. SBer bätte eine gebrauchte, gut erhaltene Sanbfäge,
70 cm AoHenburchmeffer, abzugeben« Offerten mit Preisangaben
an St. îRefferli, b. Sahnhof, ©eftigen (Sern).

1659. SBer hätte ca. 30 m® Ia pitd)i»ne=Aift§;Sangrtemen,
fertig bearbeitet, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an Sürer
& ©ie., Saugefdjäft, Aagaz.

1660. SBer hätte gut erhaltenen Sebertreibriemen, 14 bi§
15 m lang, 16—18 cm breit, abzugeben? Offerten unter ©biffa?
R 1660 an bie ©ppeb.

Werkzeug-Maschinen
aller Art 2814

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager and,Bureau: Brandsehenkestrasse 7.

I. SBer übernimmt bai Srücfett non gufsbecher in SJleffing
ober Aeufilber nach (Zeichnung, eoent. bie Anfertigung in Stunft-
gufi? Offerten unter ©hiffre K 1 an bie ©çpeb.

8; SBer hat 2 leidjte ®rahtfeilfdjeiben, 80—100 cm Surdp
meffer, mit Seberetnlagen, unb 1 ®ral)tfeil oon 120 m Bange,
12 mm ®urd)meffer, abzugeben? Offerten an ©• SBernli, Sur»
gunberftrahe, SerroSümplij.

8. SBer hat gebrauchte, gut erhaltene ©tanze für Kraftbetrieb
Zum ©tanzen non Bödjer bii 22. mm in ©ifen unb bti 20 mm
in Siech abzugeben? Offerten unter ©btffae 3 an bie (Srpeb.

4. SBer hätte gut erhaltene, gebrauchte ober neue SM)lmafd)ine
abzugeben? Offerten unter ©hiffre 4 an bie ©jpeb.

5. SBer liefert bürre, erftflaffige Suchenbretter, 40, 45, 50,
60 unb 90 mm biet? Offerten unter ©biffre 5 an bie ©ppeb.

6. SBer liefert zirïa 1000 m ©tachelbrafjt? Semufterte Df-
ferten an O. SJieper & Sie., ©olotljum.

7. SBer liefert Abfpiher für ©abetftiele, 1 ©tuet 100 mm
lang unb 24 unb 33 mm ®urd)nteffer, 1 ©tuet 90 mm lang unb
20 unb 28 mm Snrdjmeffer, 1 ©tücf 100 mm lang unb 31 unb
40 mm $urd)meffer? Offerten an 3?- ®ugger, ^ofamaren, 3ni
(Kant. Sern).

8. SBer fönnte mir bie Slbreffe einei Abdo laten mitteilen,
ber fpezieH in Siefbauangelegenheiten oerfiert tft? SJlüteilungen
unter ©hiffre 8 an bie ©jcpeb.

9. SBer liefert für bie Sluto'Sarofferien nötigen Sefdjläge?
Offerten unter ©hiffre 9 an bie @^peb.

10. SBer hat eine neue ober gut erhaltene Slechabbiegmafchine,
2 m lang, nnb eine SBulffmafdjtne, 1 m lang, abzugeben? Ofa
ferten an $of. Sucher, ®ad)becfermeifter, ©fcholzmatt.

II. SBer liefert ©effelflechtrohr Str. 3 unb 4, foroie perforierte
fjcmtnierfihe oon 28 cm ®nrcl)tueffer, eoentueK größere? Offerten
an 3. Sragger & Söhne, SBattmil.

18. SBer hat gut erhaltene, ïleine fÇ-elbfdjmiebc abzugeben?
Offerten unter ©biffre 12 an bie ©ppeb.

13. SBer liefert la ©aoerner ©cijleiffteine, grobtörnig, 55 bi§
60 cm ®urd)ntcifcr, 8—10 cm ®ide? Offerten an 3- ©tuber,
©olzbreherei, SBittnau (Aargau).

14. SBer hätte 1'/* Boll ®a§röf)cen, neu ober gebraucht, ab;
Zugeben? Offerten an Alb. ©eifer, Schlofferei, Bangenthal.

15. SBer hätte ca. 200 m galoan. Srahtgeflecht, 1—1,50 m
Sreite, foroie einige 100 m galo. ©tadjelbraht abzugeben? Of;
ferten an SOtöbelfabrxt SOtammern (®burgau).

16. SBer liefert ftaubfein gemahlenen, roeihen ®üngtalt?
Offerten mit Preisangaben unter ©h'ffae A 16 an bie Sppeb.

Kandernep

Feuerfe&te Steine u. Erde
der Tonwerke Rändern (General-Vertretu g für die Schweiz).

Prima Schiffskitt Asphalt-Röhren-Kitt
Dachpappe Schlackenwolle

Falzbanpappe,

feuchter Wände

KOCH & CIS E. Baumberger I Koch
2853 Asphalt- und Betonbaugeschäft, BASEL.

HMMftt«.
Auf Srage 1633. Slodhalter liefert ©eorg SBillp, ©anb,

©hur.
Sluf fïrage 1641. Çoljgrtffe unb »Knöpfe liefert Paul

©immler, Sîenan (Qura).
Auf ^rage 1641. £>oljgriffe unb »Knöpfe liefert f^rth öürli»

mann, ®ietiton (gütich).
Auf §rage 1653. Sierfeitige ßobelmafchinen erhalten @ie

bei IRub. Srenner & ©ie.. Peter§graben 49, Safel.
Auf ftrage 1657. SoHgatter liefert Aub. Srenner & ©ie.,

Peterégraben 49, Safel.

Sei Adressenänderungen
wollen unfeve (teeljvtcn 21fionncntcn zur Sßernteibunfl
001t Irrtümern un§ ncien öcv genauen neuen
facts aitd) Die alte SÏ&reffe mitteilen.

®te ©fpebition.
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der Fertigstellung! Liestr- und Beendigungsfristen werden
nicht aufgestellt, weil sie doch nicht eingehalten werden
können. Es ist einleuchtend, daß nur gebaut werden
kann, wenn das Reich, der Staat und die Gemeinde
namhafte Überteuerungsbeiträge leisten; hauptsächlich er-
folgt dies für Arbeiten, bei denen Arbeitslose oder Kriegs-
invalide beschäftigt sind.

Das Zersplittern des Flugzeugholzes. Auf Anord-
nung des amerikanischen Kriegs- und Marineministeriums
wurden in Madison (Indiana) Proben vorgenommen zu
dem Zwecke, die Eignung verschiedener Holzsorten zur
Verwendung beim Bau von Flugzeugen zu untersuchen.
Es wurden auf mehrere Arten Holz aus einer Entfer-
nung von 35 m teilweise in horizontaler Richtung und
teilweise unter einem Winkel von 45 Grad Schüsse aus
dem amerikanischen Jnfanteriegewehr Modell 1898 ab-
gegeben. Der Einfluß der Schußrichtung erwies sich als
gering, denn das Holz wurde sowohl in der Richtung
der Fasern als senkrecht dazu in gleicher Weise durch-
schössen. Am wenigsten zersplittert wurde Birken-, Weiß-
tannen- und Mahagoniholz, während dagegen Eschen-,
Eichen- und Nußbaumholz eine starke Zersplitterung
zeigten.

31,570 Mark für einen märkischen Eichenstamm!
Aus Wiesenburg im Kreise Zauch-Belzig wird gemeldet:

„In dem Holztermin am 14. Januar wurde für eine Eiche
von 3.26 Festmeter Inhalt 31,570 Mark bezahlt!" Das
sind also 9684 Mark für den Festmeter, gewiß ein an-
sehnliches Sümmchen. Eine zweite Eiche brachte pro Fest-
meter 9720 Mark, da sie aber 2,25 Festmeter Inhalt
hatte, war die Endsumme „nur" 21,870 Mark.

F»t «n l»nà - M Sie ptâîiî.
sr«ge>.

ttk. Verkaufs-. Tausch- uud Avbeitsgesuche werde«
unter diese Rubrik wicht aufgeuomme«; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 3« Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wen« keine
Marken mitgeschickt werde», kann die Frage nicht ans-

genommen werde«

1638. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene Bandsäge,
70 cm Rollendurchmesser, abzugeben? Offerten mit Preisangaben
an K. Messerli, b. Bahnhof, Sestigen <Bern).

1630 Wer hätte ca. 30 nff la Pitchvine-Rifts Langriemen,
fertig bearbeitet, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an Bürer
â Cie., Baugeschäft. Ragaz.

1660 Wer hätte gut erhaltenen Ledertreibriemen, 14 bis
15 m lang. 16—18 cm breit, abzugeben? Offerten unter Chiffre
X 1660 an die Exped.

Nklueiig-Iilälimii
aller ârì 2814

w. Walk, Ingenieur MM. ffolt à Wzz :: Xiirîed
Snrsiii»: Srsncksvdvnkvntrss»« 7.

1. Wer übernimmt das Drücken von Fußbecher in Messing
oder Neusilber nach Zeichnung, event, die Anfertigung in Kunst-
guß? Offerten unter Chiffre X 1 an die Exped.

2. Wer hat 2 leichte Drahtseilscheiben, 80—100 cm Durch-
messer, mit Ledereinlagen, und 1 Drahtseil von 120 m Länge,
12 mm Durchmesser, abzugeben? Offerten an H. Wernli, Bur-
gunderstraße, Bern-Bümpliz.

I. Wer hat gebrauchte, gut erhaltene Stanze für Kraftbetrieb
zum Stanzen von Löcher bis 22 mm in Eisen und bis 20 mm
in Blech abzugeben? Offerten unter Chiffre 3 an die Exped.

4. Wer hätte gut erhaltene, gebrauchte oder neue Kehlmaschine
abzugeben? Offerten unter Chiffre 4 an die Exped.

5. Wer liefert dürre, erstklassige Buchenbretter, 40, 45, 50,
60 und 90 mm dick? Offerten unter Chiffre 5 an die Exped.

6 Wer liefert zirka 1000 m Stacheldraht? Bemusterte Of-
ferten an O. Meyer à Cie., Solothurn.

7. Wer liefert Abspitzer für Gabelstiele, 1 Stück 100 mm
lang und 24 und 33 mm Durchmesser, 1 Stück 90 mm lang und
20 und 28 mm Durchmesser, 1 Stück 100 mm lang und 31 und
40 mm Durchmesser? Offerten an Fr. Gugger, Holzwaren, Ins
(Kant. Bern).

8. Wer könnte mir die Adresse eines Advokaten mitteilen,
der speziell in Tiefbauangelegenheiten versiert ist? Mitteilungen
unter Chiffre 8 an die Exped.

0. Wer liefert für die Auto-Karosserien nötigen Beschläge?
Offerten unter Chiffre 9 an die Exped.

10. Wer hat eine neue oder gut erhaltene Blechabbiegmaschine,
2 m lang, und eine Wulstmaschine, 1 m lang, abzugeben? Of-
ferten an Jos. Bucher, Dachdeckermeister, Escholzmatt.

II. Wer liefert Sesselflechtrohr Nr. 3 und 4, sowie perforierte
Fourniersttze von 23 cm Durchmesser, eventuell größere? Offerten
an I. Brägger à. Söhne, Wattwil.

12. Wer lsat gut erhaltene, kleine Feldschmiede abzugeben?
Offerten unter Chiffre 12 an die Exped.

15. Wer liefert la Saverner Schleifsteine, grobkörnig, 55 bis
60 cm Durchmesser, 8—10 cm Dicke? Offerten an I. Studer,
Holzdreherei, Wittnau (Aargau).

14. Wer hätte 1'/« Zoll Gasröhren, neu oder gebraucht, ab-
zugeben? Offerten an Alb. Geiser, Schlosserei, Langenthal.

13. Wer hätte ca. 200 m galvan. Drahtgeflecht, 1—1,50 m
Breite, sowie einige 100 m galv. Stacheldraht abzugeben? Of-
ferten an Möbelfabrik Mammern (Thurgau).

16. Wer liefert staubfein gemahlenen, weißen Düngkalk?
Offerten nnt Preisangaben unter Chiffre á 16 an die Exped.

fvueàìs Aà u. tà
cker l'onvverke lisrickern lKeimsi-Vecketu S à Hie Zàll).

prima Seliikkskîtt /ìspkstt kökreii Kitt
vaekpappe Zeiiisekeowolie

leucNter VVâmie

â îî— c. »numdeingen » IlonI,
2853 Hspimli- unci LöionbgugL8offgft, LâLLI..

mwom».
Auf Frage 16ZZ. Blockhalter liefert Georg Willy, Sand,

Chur.
Auf Frage 1641. Holzgriffe und -Knöpfe liefert Paul

Simmler, Renan (Jura).
Auf Frage 1641. Holzgriffe und -Knöpfe liefert Fritz Hürli-

mann, Dietikon (Zürich).
Auf Frage 1632. Vierseitige Hobelmaschinen erhalten Sie

bei Rud. Brenner 6. Cie.. Petersgraben 49, Basel.
Auf Frage 1637. Vollgatter liefert Rud. Brenner à Cie.,

Petersgraben 49, Basel.

Sei Mrmenänaelimgen
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der genauen neuen
stets auch die alte Adresse mitteilen.

Die Expedition.
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